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Bum KRapitel dev Lektive,

Die Weihnadtszeit naht. Die Tage finniger Gejcdhente viiden an.
Wasd nun ? —

MWenigftens eined merfe fih der fatholifdhe Lehrer, nixr ,Gartenlaube”,
nix ,Ueber Qand und Meex”, nix ,BVom Feld zum Meer” unbd berlei Probdutte,
Die find gum Teil zweifelhaften Gehaltd und gum Teil febhr zweifelhafter Ju-
jtriecung. Der geiftige unbd fpeziell dber veligidfe Menfd) fann bei biefer Leltiire
nur verlieven. — ‘

Dody halt, mit dbem fategorifden ,Nichtd von dem!” ift aud) renig ge-
madht. Die Welt, gumal die junge, will nun einmal lefen. Geben wir ihr
nichts, nun gut, bann wird fie von anderer Seite itberjdwemmt und nimmt
minbeftensd fiix ben WUugenblif, Tenn gelefen twird eben heute unbd war viel
gelefen. Darum miiffen die, fo ba ben Veruf bafitr haben und in Saden aud
um Austunit gefragt werben, prompte Ratidhliage filr eine zeitgemdhe Ausdwabhl
gebent Eomnen. Jtad) dber Ridtung aljo einige Winte,

Nidht genug empfohlen 1werben fann al8 einheimifdhesd Prodbuft von
hohem litterarijhem Werte und von Weltruj unfeve ,WAlte und JNeue Welt”
bei Benziger und Comp., Ginfiedeln. Wir jammern fo oft, bak wir Katholifen
litterarif) — und babei aud) mwieder illujtrativ” — nidht auf ber DHohe bder
Beit ftehen. Eh bien, e mag ja in bicfem unbd jenem Genve litterarifder Titig-
feit wabhr fein, aber wad it Schuld davan? Sider nicht der Mangel an ge-
biegenen Sdriftitellern ftatholifdher und tatbolifdh:patriotijder Ridtung. Sidex
nicht die fatholifhen Bud)handlungen, bdie gewi alled aufbieten, um auj bder
Dbdhe ber Beit au ftehen und nidht felten ausd biefem Grunbe fehr bHebeutenbde
Opfer bringen. Wir find Schuld, wir, bad Publifum, dbasd liest unbd lefen foll,
wir, bie Matgeber von biefem lefendben Publifum., Hand aufd Hery, iftd nidht
fo? Wir fennen die Produfte unjever Littevatur nidht, ober Haben den Mut
nidht, vorgefakten Meinungen bdes Publifums feft entgegenzutreten und durd
fadyliche Velebrung deflen Gejdymact zu befjern. Dad ift eine widtige Urfache,
warum geradbe von fatyolifchen Leuten itber Weibhnadhten fo viel Shund, jo viel
Mittelmafiges, ja jogar fo viel Sittengefdhrlidhes angefdhafft wird. Dad fribt
ober unvermertt in ben jungen Derzen rieiter, ftedt auch fentimentale ,Alte”
qit und fdhabdet unberedenbar, —

Drum Yeute ein paar geiftige Produtte vom fatholijhen Biihermarft
mit ganz furger Anpreifung und ohne RNitdfidht auf Heimat. Dasd fatholijde
Pringip, bas Unterricht und Grziehung zu Grunde liegen joll, leitet und, —

1, Die Sdriften ber Patred Georg Freund und Anbread
Hamerle 3 B.: Ginft und jept, fjoziale Paffiondbilber, — Lidht ober
Srelicht ? ober Warum bin id) Katholif? — Die Fritdhte dbes Geijted. —
Die Gefellfhajt 2. AN bdieje Scriften find billig, zeitgemif, inhaltsreidh
und jehr populdr gehalten. Sie bieten aud) reiched Material zu Bor-
trigen und Haben apologetijhen Charvafter., Wlphonfud-Budhandlung ju
Miinjter in Weftfalen. —

2. Chrift(idhe Sebensphilofophie von P. Tillmann Pefd. DHerber
in Jreiburg, it in ben ,Griinen” {dhon frither befprodhen worben, genieht
bohe UAnerfennung, Hat mehr wiffenidhaftlihen Charatter. —

3, Gefammelte Werfe von Alban Stolz. BVerlag wie bei Nr. 2. Exe
fheint in Bolfdausgabe ju 30 Pf. per Heftchen, duperit befdheibener Preis,
banbliched Tyormat, Gehalt ldngft befannt, weit fiber Deutihlanbsd Grengen
verbreitet unb gern gelefen, —
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4, Teutidher Hausdjdalh, Ratholifdhe Welt und RKatholijde
Diffionen. Qeptere in ihrer Art einfacdh) unerreidht. Gelungene JMus
ftrationen, Tebrreidhe Aufjipe und Briefe der Miffiondre und war immer
iiber bie neueften Crideinungen im Miffionsleben, Sie find ein eigents
liched Familienblatt. Erftere beide fatholijd) gebalten, reidh an vielfeitigem
Inbalt, qut illuftviert und billig. Teben ,Alte und Neue Welt” fehr
empfehlendert, —

Gbenfalld8 ber lnterbaltung bienen bdie vielen und billigen (30 Pf.)
Bandbden ,Aud Vergangenheit und Gegenwart’ von St
Aenftootd BVerlag von Bupon und Berder in Kevelaer. — Ju wenig
befannt, weil ziemlidh meu. JInbaltlidh rein und reidhbaltig, bicten Er-
aablungen, Novellen und Romane. So von ThH Verthold, Ad. Jof,
Giipperd, M. HPHerbert, Ant. Jiingjt, O. Sdott u. a. Vexdbient alle
Beadtung, —

6. Tie Romane, Erzihlungen, MNovellen und Humoredfen ber BVaronin
Glifabeth von Grotthuf, Sdmidb’fdher Verlag in Augs-
burqg. 3. B.: Die Sdhne ded Raubers, Vertha Durfprung, Eleonorxa,
Sufanna u. v, a, Werden von mafgebenden Kreifen fehr empfohlen,
Taftvolle Darftellung, feine Eharvafterzeidynungen, gemiitdinnig und et
driftlid. —

7. MariengritBe und Bufunft im Vexrlag dber ,Griinen”.
Gxjtexe baben fidh) ben Weg gebabnt, jie find in ben faiholijden Familien
beimifd). — Leptere Uliegt im exften Heft vor, qilt ben fdweizerijden
Qiingling8vereinen und ift unter intenfiver Mitwirfung von H. H. Pros
feflor unb Chorherr Meyenberg in L[ugern. Der exfte Eindbrud ift ein
vortreffliher.  Meihbaltig, belebrend, unterhaltend und abwedslungss
voll. Dem Unternehmen ift Erfolg zu gomnen, und gerabe die Lehrer
fonunen in ber Ridtung fehr viel thun, —

Boritbergehend fei nodh aufmertiom gemadht auf ,Die Familie Po-
laniedi” und ,,Quo vadis”, 2 Pradtbindbe bei Benziger und Comp,
beibe Romane von Heinrid) Sienfiewicz,. Die beiben LWerfe haben mande An-
feindbung exlebt, fanben aber nad) ber Wudgabe BVenzigers, bevormwortet vom
weitfidhtigen und litterarifdh funbigen Herrn Kaxl Muth, eine allgemein giinjtige
Aufnabhme. Sientiewicy ift wobhl bexr grokte polnijde Sdriftiteller ber Gegens
wart, geidhnet bad LQeben etwad anfdaulich, aber ergreifend und wahr, Sein
Name Hhat einen internationalen NRuf. Seine Werle eignen fid) in bdiefer vors
nehmen Ausdjtattung ald Gefchente bejter Axt gu 5 und 6 M. vorziiglid). Beijpiels-
weife ber Gpilog iiber Nevod Tod ift eine jpradylihe Pradtsleiftung, wie fibers
haupt Sientiewicy’ Werte nidht hinter Ben Hur von Wallace ftehen. Sie find
feine Qeftiire fiir junge Seute, fonbern eignen fih mebr filx bad gereifte
Alter, —

Sdpmlaefete Solons, (Nad) Ajdivos.)

a) @3 ijt unter Tobdeéjtrafe verboten, dah Grwad)jene die Schule be-
treten; audgenommen find nur der Lehrer, jein Sohn, jein Schwieger=
fohn und fein Gntel.

b) Die Sdyule barf nur von Sonnenaufgang bid Sonnenuntergang
offen {tehen.

¢) Den Sdhulfeften beizumwohnen, it Eriwadjenen unterjagt.

d) Der Kindevreigendiveftor mufy mindeftend 40 Jabhre alt fein.

e) .;ttitbn Sflave darf einen fnaben in ber Ning= oder Atheletenjchule
alben.

1]

44



	Zum Kapitel der Lektüre

